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-ater a»» , Immer wieder das alte Lied : ein Ende der Wirk»
[er Stißj *9 a f i 5 f r i { e jst noch nicht abzusehen , auch kein An-

Freund-W-He», das auf eine Besserung hindeutet, ist zu erkennen,
en. E \), cf  ist vorbereitet , um den Anforderungen eines neuen
m Puiim mschwungs gewachsen zu sein — aber dieser Aufschwung

"t und will sich nicht einstellen . Im Gegenteil : immer
ran Unglücksbotschaften laufen ein vom Kriegsschauplatz
ma 'hab^ ^ .̂ Wirtschaft . In der vorigen Woche besprachen wir an
ufig rô " Stelle die Zahlungseinstellung der Junkers-

b r l e,  neuerdings erregen die Schwierigkeiten des M i -
r warB z' "/ l ko n z e r n s Aufsehen . Die Entstehung dieses Kön¬
nen aci'1 rf, rns lU recht interessant . Sein Gründer Jakob M:  -
J «L a e 1 wurde einst der „R e n t e n m a r k k ö n i 8' ge-

jwr *' 'weit er , als die deutsche Inflation im Jahre 1923
n^e ging , sehr rasch erkannte , welche Möglichkeiten m

cheu, ^ ^ Neugeschaffenen Rentennmrk lagen . Jakob Michael
•• trliit h; r lan^ es, eine Reihe von Gesellschaften , zu denen anfangs
.aa)fr --- e deutsche Wirtschaft nur wenig oder gar kein Vertrauen

Ix r: 3<i einem Lionzern zusammenzuschweißen , der alle
r"?3lichen Interessen vertrat , dessen Kapitalkraft aber zu-
!>cĥ nds wuchs , so daß er schon nach kurzer Zeit über rund

Millchncn Rentenmark Vermögen sein eigen nannte,
gif Summe , die angesichts der Geldverknappung nach der

r„'" h «ü5 n,S ation  enorm genannt werden mußte . Aber so geschickt
- wb all! N 3a !ob Michael war , Fehler machte auch er . Seme
s qM ( Bon diesem schweren Schlag hat sich der Michael-
t'iina ~â ‘ mÜi ern  nicht mehr recht erholt , denn die Deflationski ise

n{# wachte ihm mehr und mehr zu schaffen, schon aus dem
0 ?nde , weil ein großer Teil der Gelder in Berlin und
in .̂ märts in Immobilien angelegt worden war , die sich

^ v '!>rem Wert und Ertrag in den letzten Jahren !o sehr
n,- t ]!l9WcR , daß eine reguläre ZinszahtlMg nicht mehr

riabreNe d-. ÄA war . Nun hat die Industrie -- und Privatbank A -G -,
ftn w ' 9ael gehörte , ihre Zahlungen eingestellt , nachdem der

1 “ " | *_r93ern Schon vorher abgebröckelt und nicht mehr in einem
. .. n GZüge zu halten war. Der Rentenmarkkönig verlor

Spiel und nun bleiben , wie das bei uns üblich gewor-
i# Tm Iji eme  ganze Anzahl Leute an der Sache hängen . >>a-

^ ^ « Michael befindet sich in Holland . Eingeweihte wollen
. 5w daß er sich dort von Neuem bemühe , die Trümnier

nr^ ^ -' a>  e -- ..^ " kijcrns auf einer gesunderen Basis zu sammeln . Ob
erledig ^ , ihm gelingt , muß nach der allgemeinen Lage der Wcli-
l zwal !̂ rv.rtscĥ t stark bezweifelt werden.

wartete MUldung beträgt 128 Millionen und die ausländische , in de,
^uptsgchk amerikanische, 175 Millionen Schmedcnkronen

gefallf -h n.?, DnchzeseNschast Kreuger und Toll wird deshalb voraus
das ~t ,J , l,fl) ausgelöst werden müssen, und man wird die e.n-
iclei d«, "en Gruppen des Konzerns neu aufznbanen und zu rege-
s Steuer n-P:!e5en  suchen, was vielleicht nicht ganz so schwer ist, oa ein
aus j Kreugerschen Nnternehnmngen, wie wir lchon-nr.)c-

* *-,,7 oetant haben , an sich gesund und rentabel ist. " eben-
jg‘5 Hut Ioar Kreuger, ehe er sich die Kugel in den Kopf

Tr ' "Ute. ,anz genau erkannt , wie es um leine Unternehman-
aschfch, stand . Neben der allgemeinen Wirtschaftskrise >st du
kul-or ^ Lache Les Zusammenbruchs dieses Riesenkonzerns na.ur-

tomo

liü, ^ "es chu,ammenvrua)S dieses Rie,enronsern->
<iU fiu » ar ' n  3 U suchen , daß sich die verschiedenen „Könige

. . . kommen hakten. Die Truste und Konzerne mu jt c n
a « cĥ v̂brechen, weil auch der genialste Wirtschaftsfuhier

. u. " '9t mehr übersehen und in allen Einzelheiten kuntrot-
^fich.Ä '" en konnte . Sie waren z u groß  geworden . Deshalb

r ihr Fall unvermeidlich. Wird man daraus lernen?

der deutschen Devisenwirtschast scheinen für
&>n "?.9ste Zeit neue schwere Einschränkungen bevorzuste-

jedoch als unbedingte Notwendigkeit !)ingenommen
wenn die Reichsbank künftig über den De-

ker verfügen soll, der nicht nur eine D̂eckung t, 3c'

-sprung^
schlag-Ä

rbet aE
mrchE

ig.
>on fe-̂
ich Netz
wzen. Zs,"m
oben.

i « ,-a verfügt jetzt noch etwa über ei . . ' - . .
v (S ° ib und in deckungsfähigen D ev >s e n . ,edoch r,t
5 3U berücksichtigen, daß 600 Millionen für die Rnckzah-
bri «„rö,es  Dollar -Rediskontkredites und fur  Abdeckung
nun 9.'fher Auslandsschulden benötigt werden . Man konnte
riüw Zahlnngen durch ein Alislands-Transfermoraio-
Porum ^^0" k>en , eine Maßnahme , die natürlich zu fc.iwe êii
Vtüm " " " ungen auf ausländischer Gläubigerseite fuhren
S r , Anscheinend will man diese,i Weg -ncht gehen.
De,m ? ' " :ch eine Verschärfung  der augenblicklichen
fiibr ^ ' ^ stimmungen eine gewisse Erleichterung l)erbeizu-
k̂ utina/ "9 ''n- Letzten Endes wird daraus eine Emfu.-r-
Mebr ??" 'ierung entstehen , denn man will künftighin . .
V ion̂ ev'sen ganz allgemein für Einfuhrzw ecke w;
cher'wen ? ^ " " ur für bestimmte Warengattungen , mogln
liin'oer n ?9Qrm'1 einer Differenzierung der He>lnn .
von man dann die Möglichkeit hatte, die Lander
beionL ? r' " s" hr " ach Deutschland auszusWeßeN ' " e n
iperren Segen eine Einfuhr aus Deutschland um
Derstimm ^ ° Eurgemäß würden diese Devisenmahnahmen zu
"N dm 'G' n führen, aber das läßt sich nun einmal n Rt
lonbes ft v wesentlicher wie eine Verärgerung des Au.

-0 die Auirechterbaitung der deutschen Wirtschaft r.

vor allem auch der deutschen Wahrung , Die mit der Der-
kungsfrage unzweifelhaft zusammenhängt . Ob die veutsme ^
Regierung soweit geht , ein Einfuhrmonopol zu ichafsen,
bleibt abmwarten . Nach allerdings verbürgten Mickeuan-
gen aus dem Reichswirtschaftsministerium will man nicht
so weit gehen.

Ueber die N o t v e r o r d n u ng , die zum Zwecke der
Milderung des Wettbewerbs insbesondere die Zugave-
frage und das 2lusverkaufswefen behandelt,
wird im „Reichsanzeiger " eine nähere Auslegung gegeben.
Bezüglich der Zugabefrage wird vor allem geltend gemacht,
daß die Wertreklame die Gefahr einer Ueberfteigernng m
sich berge , damit die Zuverlässigkeit des Geschäftsverkehrs
gefährde und endlich das Publikum über ^ den Wert - er
eigentlichen Ware im Irrtum versetzen könne . Der Geletz-
geber will ausdrücklich nicht nur die Zugaben treffen , die
der Einzelhändler dem Kunden gewährt , sondern auch solche,
die vom Fabrikanten  oder Großhändle r an Len
Einzelhändler  gegeben werden , ferner jaie Zugaben
in Gastwirtschaften , Handwerksbetrieben usw. Im Gegensatz
zur Zugabe bleibt die „Kundenbelohnung " (kleine Gegen¬
stände mit Reklameinschrift , eine Schreibfeder beun Ein¬
kauf eines Heftes u . ü.) erlaubt . Hinsichtlich der Regelung
der Ausverkäufe  wird künftig der Grund des Ausver
kaufs schärfer gefaßt werden müssen als seither . An oie Be¬
zeichnung Ausverkauf wird die Bedingung geknüpft , >ag
auch wirklich eine vollständige Räumung des La¬
gers  von einer bestimmten Ware erfolgt.

ParisDbefriedigt.
Tardieus Taktik erfolgreich . -* Erft sranzSjifch engUsche Vor¬
besprechung, dann Donaukonferenz . — Seikenhiebe gegen

Deutschland. — Englische Lniiänschung.
Paris . 31. März.

Es ist kein Zweifel , daß die Taktik des französischen Mi¬
nisterpräsidenten zu einem Erfolg geführt hat : während
England haben wollte , daß die Pläne zur Schaffung eines
w i r t s cha s t l i ch e n D o n a u b n n d e s zunächst auf
einer B i e r m ü ch t e k o n f e r e n z in London — England,
Deutschland,  Frankreich . Italien - erörtert werden,
hat Herr T a r d i e u darauf hingearbertet , daß vor dieser

, Konferenz eine französisch glische Aussprache stattfinde .,
° damit die Stellungnahme dieser beiden Staaten möglichst

schon festgelegt ist. wenn die Konferenz beginnt . Der fran¬
zösische Ministerpräsident T a r d i e u wird sich am Sonn-
tagnachmittag nach London  begeben.

Das endgültige Zufiandekommen der Begegnung zwischen
dem französischen Istinisterpräsidenien Tardwu und dem
französischen Finanzminisier Flandin einerseits und dem
englische!» rninisterpräsideuken Macdonald und dem eng¬
lischen Außenminister sowie dem britischen Schahkanzler
andererseits wird von der Pariser Presse mit 6llNZ beson-'
derer Genugtuung ausgenommen. Was die Besprechmmen
selbst angehk, so betont man . daß neben dem Plan der Schaf¬
fung eines Donaubundes die Reparationsfrage und die
Frage der Iolllarife hauptgegensiand des gegenseitigen
Aleinungsauslausches fein werde.

In politischen Kreisen der französischen Hauptstadt wird
ebenfalls betont , daß sich die Aussprache Tardieus  Ml.
M a c d o n a l d nicht einseitig auf die wichtigsten Emzei-
fraaen beschränken , sondern alle  schwebenden politischen
Fragen in einem freundschaftlichen Geiste behandeln werde.
Es sei nicht anzunehmen , daß die britische Regierung dem m
einer gewissen englischen Presse hervortretenden kritischen
und sogar feindseligen Standpunkt gegenüber Frankreich
und seiner Politik teile . In Deutschland herrsche allerdings
bittere Enttäuschung , nachdem man sich zuvor großen Illu¬
sionen hingegeben und in der Presse bereits einen Sieg über
die französische Diplomatie gefeiert habe (?)-

m  NiiWMng in Berlin.
Berlin . 31. Marz.

In Berliner unterrichteten Kreisen mißt man der Lon¬
doner Vorkonferenz  keine entscheidende Bedeutung
zu. Man unterstreicht , daß es sich nur um eine V o r konfe-
renz handele , mährend die eigentlichen Entscheidungen über
die ' Hilfsmaßnahmen für die Donaumüchte Voraussicht ich
erst aus einer Konferenz m G e n f Mitte des Monats fallen
dürften , zu der voraiisfichtlich sich dann auch der Reichs"
kanzler begeben wird . ,

Die Londoner Besprechungen Tardieus und BlacdonMds
hält man in unterrichteten streifen auch nicht für Übermaß,-, '
bedeutungsvoll . (?) Rach dem ganzen Skand der Sachlage
wird angenommen , daß diese Besprechung lediglich zu emer
HersleUnna des persönlichen Konkakkes zwischen ^ ardreii
und Macdonaid dienen wird, aber kaum zu irgendweichen
prnklischen poliiischen Ergebnissen führt.

Soweit die Beurteilung der Lag ? in einem halbarut-
lichen Berliner Kommentar . Sollte diese Auffassung nicht
etwa allzu optimistisch sein,, d. h. der Londoner fraiizost !., !-
englischen Vorbeiviechung doch eine zu oermge Bedennmg
beilegen?

Lotmlvs
Hochheim a . M „ den 31 . März 1932

dsv SiadiveVSLdsZeisrr
vom Mittwoch , den 30. März , abends 8 Uhr.

(Kurzer Bericht .) Anwesend sind, unter dem Vorsitze
des Herrn Stadtverordnetenvorstehcrs Bachem die Herren.
Bürgeriueister Schlosser, Beigeordneter Treber , PreiS .̂ reg-
fried vom Magistrat , Seiler ist entschuldigt, ferner 15 Stadt-
oerordnete , Horst ist erkrankt. Als Schriftführer : Westen¬
berger . Kurz nach 8 Uhr eröffnet Herr Bachem die Sitzung.
1.) Neuwahl des Schiedsmannes.

Nach einem Schreiben des Kreisausschußvorsi tzenden muß
die Neuwahl vargenoiniiien werden . Der Magistrat hat in
seiner Sitzung vom 16. Februar deiî seitherigen >schiedsmamr
erneut vorgeschlagen . Dieser , Herr Stv . Schwab ist auch be¬
reit die Wahl wieder anzunehmen . Seine Neuwahl durch dre
Stadtverordnetenversaminliing erfolgt einstimmig.

2.) Beratung eines neuen Ortsstatuts betr . Anlegung , Ber-
änderung und Bebauung von Straßen und Peatzen.

Hat bereits in letzter Versanunlung Vorgelegen. Es kam
aber danrals zu keiner Einigung . Inzwischen hatten die Stv.
Gelegenheit , die Sache eingehend zu prüfen.

Nach kurzer Beratung einstimmige Annahme.

3.) Beratung eines neuen Ortsstatuts hetr . Reinigung der
öffentl. Wege.

Es handelt sich uni den Vorschlag des Regierungspräsi¬
denten Zwecks Per '.nbeittichung und Vereinfachung des seit¬
herigen Statuts . Was nach kurzer Debatte einstimmig angc-
noinnicir wurde.

4.) Verlängerung der Vergnngnngsstener -Ordnnng der Stadl
Hochheim am Main.

tllnch einem Schreiben des Bezirksausschusses ist übersehen
worden , um eine Verlängerung der angeführten L-tenerord-
nung nachzusuchen. Das soll jetzt nachgeholt werden. Ein
Antrag der Hochheimer kleinen Saalbesitzcr , die Vergnügungs¬
steuer für ihre Betriebe um 50 Prozent zu ermäßigen führt
eine Debatte heraus , die deutlich zeigt, wie das Geschäft auch
im Eastwirtsgcwerbe in den letzten Fahren rapid zurückge-
gangen ist. Zum Schluß liegen2 Anträge vor : 1. X>ie Stern
erordnnng zu belassen wie sie ist, 2. dieselbe an den .Nagist-
rat zurückzuverweisen. Für 1 stimmen 14, für ? nur zwei
Stadtverordnete.

5.) Verschiedene Kassenprüsungeu.
Diese fanden statt am 24 . 10., 25 . 11-, 30. 1l ., 23. 12.,

15. 1., 4. 2., 25. 2., 4. 3. Zu bennstllllden wurde nichts ge¬
funden.
6.) Rechnungsprüfung der Fahre 1925, 26, 27, 28, ii. 29.

Die Prüfungskommission bestand ans de» Herren Bachem,
Siegfried , Westenberger und Vechtel. Herr Bachem sagt,
daß es eine ganz enornie Arbeit war , die Prüfungen vor-
zunehmen, da' es bis 2400 und mehr Belege pro Jahr nach-
zukontrvllieren gab . Nur ganz unwesentliche Beanitandim-
gen waren zu machen und die saubere Buchführung des Hrn.
Muth ist zu loben . Der Verwaltung wird einstimmig Gni-
tastung erteilt. Unter Verschiedenes kommen noch emzeine
interessante Dinge zur Verhandlung , die wir »nt Einzel¬
heiten zu Vorstehendem in nächster Nummer bringen.

Schluß der Sitzung 9,30 Uhr.

—r . Frühjahrs -Weinverfteigerungen in Aochheim . Noch
dem bekannt gegebenen Terminkalender der Nheingauer Frutft
jahrsweinvcrsteigerungcn 1932 finden in Hochheim iplgen

heimer „Winzervercins " . - :>! lg !ieoer aec ihu.. • v-
flauer Weingutsbesitzer: 11. Mai, Sochheun Kehmmat
Mchrott 'fche Verwaltung , vormals Domdechant ^velnei scye
Verwaltung.

* Bauaufträge an die Front . Selten scheint das Prob¬
lem dauernder Arbeitsbeschaffung so wirksam und smnvo
gelöst, wie durch die Dartehensausschiittungen der Bauspa
kassen. Die Aufgabe ist : Erwerbslose für immer m den ^ -
bcitsprozeß einzuglieder ». Die Bausparka,en zeigen st-' emer
Reihe von Jahren , wie das geschehen kan», « le smd s t
die einzigen Stellen , die für lausende Arbe , sbeMf nng
sorgen. Wir erfahren , daß die Bau,partaste der DiUycheir
Bau - und Siedestmgsgemeinschaft Darmstadt soeben wre
I Millionen Reichsmark unverzinslicher und unkündbarer T a ^
leben zur Errichtung und Entschuldung voii 242 e.igenlieimcn
zuqeteilt hat . Diese Ausschüttung gibt 6000 Bau - und I,
dustriearbeitern Arbeit und Verdienst für cm . iertei,abi.
Wir hören , das; die D . B . S .-Bausparkas,e einer besonderen
Zulassungsgenehmigung seitens des Rerchansstchtsamtes mcht
bedarf.

87 SotzheiM am Main.
Resultate vom 1. und 2. Feiertag : 1. M .^ gegen -üer-

mania Bieber 0 :1 (0 :0) : 2. M . gegen 2. M . -Sportfreunde



Mainz 3:4 (3:2); 3. M. gegen 3. Kostheim3:2; 1. Jgd.
gegen 1. Jgd . To. 1817 Mainz 1:0 1:0; I. Sch. gegen 1.
Mainz 05 1:4; 2. Sch. gegen2. Sch. Mainz 05 1:13; 1. M.
gegen 1. M. Bischofsheim1:2 (1:1); 2. M. gegen 2. M.
Bischofsheim1:3 (1:0). Die Spiele a>n vergangenen1. und
2.  Feiertage standen für fast sämtliche Spiele unserer M.
unter keinem glücklichen Stern. Die 3. M. konnte auch ihr
2. Spiel zu einem Siege gestalten und zwar in Kostheim.
Die 1. Jgd .-M. schlug nachmittags auf hiesigein Platze in
einem wenig schönen Spiele ihren Gegner knapp, aber ver¬
dient 1:0. Anschließend daran trug dann die 2. M. ihr Spiel
gegen die Mainzer Sportfreunde aus. Unsere 1. und 2.
Schülermannschaften waren in Mainz bei Spv. 05. Die 2.
Sch., welche unter besonderen Umständen nur mit 9 Sch.
spielte, wurde katastrophal mit 13:1 geschlagen. Bor d̂ m
Spiel der beiden Ligamannschaften von Mainz 05 und Fo.
Frankfurt spielte unsere 1. Sch.-M. und hinterlies; spiele¬
risch einen guten Eindruck. Das Spiel, das in der 2. Halb¬
zeit vor über 5000 Zuschauer ausgetragcn wurde, sah un¬
sere M. nach heldenhaften! Spiel aller Schüler, gegen einen
selbstverständlichbesseren Gegner, mit 4:1 unterlegen. , —
Nachmittags um 4 Uhr fand dann auf hiesigem Platze das
mit Spannung erwartete Auftreten unserer1. Ai. gegen Bie¬
ber statt. Es sei vorweg gesagt, das; die Gäste, das was sich
die Vereinsleitung erhoffte vollauf rechtfertigten. Das Spiel,
das bei herrlichein Wetter ausgetragcn wurde, dazu vor
zahlreichen! Publikum, war spannend bis zunr Schluß. Unsere
M., die ihr großes Können wieder unter Beweis stellte,
verlor trotzdem das Spiel mit 1:0. Das Resultat ist natür¬
lich ein glücklicher Erfolg für die Gäste, denn bei einem Ecken¬
verhältnis von 12:2 und zahlreiche Torgelegenheiten, konnte
nicht gewonnen werden, da im Tor der Biederer ein Mann
stand, der sein Fach verstand. Die Niederlage hat natür¬
lich nichts zu bedeuten, denn auch in diese»! Spiel konnte un¬
sere M. Lehren ziehen. Cs hat also seinen Zweck erfüllt, es
werden sich diejenigen die mit der Niederlage nicht zufrieden
waren trotzdem sagen nrüssen, das; auch Spiele nur durch einen
einzelnen Mann verloren werden können und dies war der
Tormann der Gäste. Man mutz sich nrcr einmal die Saft¬
schüsse, die aus dessen Kasten gingen, vor Augen halten, die
er kaltblütig ineisterte. Das Spiel wurde fair ausgetragen,
was ja auch ein Erfolg ist und wollen wir damit zufrieden
sein

M I.Z.K.EmmM.HOhMD- - deukschc Volk !° M° !i. . ' « . « ggi » « » A Mt OlClftl

Hochheim1. — Dieburg 1. 2:1.
Alte Herren — Dieburg Alte Herren 1:4

Am 2. Osterfciertag hatte die DJK . Hochheiin diesel-
bige von Dieburg zu East. Das Spiel der ersten Mann¬
schaften war ein schönes und faires. Beide M. waren als
gleichwertig zu betrachten. Im Anschluß hieran spielten
die beiden Alte-Herrenmannschaften. Dieses Spiel fand unter
den Zuschauern ein allgemeines Interesse. Nach Beendigung
der Spiele trafen sich beide Abteilungen im Vereinslokal
zu einem gemütlichen Beisammensein. In vorgerückter Stun¬
de trennten sich die Gäste init dem Wunsche und in der
Hoffnung, die DJK . Hochheim bald als Gast in Dieburg
begrüßen zu können. — Am kommenden Sonntag begibt
sich die 1. und 2. Mannschaft nach Bad-Homburg zu einem
Freundschaftsspiel. Die 1. und 2. Schüler-Mannschaft be¬
gibt sich nach Mainz.

spre,

Aus Null lüld Fern
Flörsheim a. M., den 29. März 1932

D Krieger-Gedächtnis- Kapelle. Vom schönsten Früh¬
lingswetter begünstigt fand am 1. Osterfeiertage die Weihe
des Kreuzweges der Kapelle statt. Schon gegen 2 Uhr
kamen aus allen Himmelsrichtungen zahlreiche Besucher
herbei, es mögen gegen 400 gewesen sein, um an der sel¬
tenen Feier teilzunehmen. Mit einem schönen Chor der
Marianischen Jungfrauen -Kongregation Flörsheim wurde
die Feier eingeleitet. Klar drangen die hellen Mädchen¬
stimmen durch die stille, sonnenbeglänzte Landschaft. Es
folgte eine kurze Ansprache des Franziskanerpaters in der
er auf dis Bedeutung des Kreuzweges hinwies. Er führte
der Versammlung den Geist der gefallenen Helden vor
Augen, wie sie einmütig ihre Pflicht taten , unsere Hei¬
mat schützten und ihr junges Leben opferten. Wie Chri¬
stus, der' Held über Leben und Tod am Ostermorgen sieg¬
reich aus dem Grabe erstanden sei, so werden auch sie,
wenn auch erst nach langer Läuterung, an der Herrlich¬
keit des Himmels teilnehmen. Es fei daher Pflicht eines
jeden Gläubigen für unsere lieben Gefallenen zu beten.

einmütig zusammenstehen, um die jetzige , .
lindern . Nicht sinnloses Parteigezänk, sondern nm
Einigkeit Aller kann uns vor dem Untergang belM
Es folgte ein gut geschulter Chor des Kath. Arbest
eins Flörsheim, der durch die kräftigen MännerM Charles Darwin, .
eine schöne Wirkung erzielte. Während der Weste- sanova, Friederike1
der Flörsh . Kirchenchor Cacilia abwechselnd zwei , unb Napoleon be
irische Chöre, von denen besonders das „Popule E einer sensationeller
bekannter Meisterschaft zum Vortrag kam. Der KiE Atzung die Frage:
hatte überhaupt am ersten Feiertag einen arbeitsr bedeutendste Mens-
Tag, sang er doch während des Hochamtes die W ' wart?
Schubert-Messe, bald darauf , in der Nachmittag- -»»:
die Vesper und gleich nach derselben mutzte er sich
Weg nach der Kapelle machen. — Nach den Weihes
der einzelnen Kreuzwegbilder wurden die entspre^
allgemeinen Gebete verrichtet, an denen die großeä
menge andächtigen Anteil nahm. Mit dem allge>»,
Gesang des Osterliedes „Herr, du bist meine ZuE
fand die schöne Feier ihr Ende. Groß war das Ge?
zur Besichtigung der Kapelle, deren Chor sehr sŵD
schmückt und iiltt einer prächtigen Illumination vetz
war. Vielen Anklang fand auch die geschaffene
mit den Ruhebänken, von wo aus man bei dem
Wetter eine gute Fernsicht hatte. Langsam leerte r
Platz und die vielen Besucher, worunter auch vieb
dem' benachbarten Hochheiin und Wicker waren, zog^
herrliche Friihlingswetter ausnutzenü, nach allen '
langen und gegen Abend log die Kapelle still und-
in der Pracht der untergehenden Frühlingsfomst.
frühen Morgen des zweiten Osterfeiertages fetzte-
ein, die Sonne ließ sich nicht blicken und es inm
mancher Osterspaziergang unterbleiben.

Wir sind hei
über ein in diel
gefundenes okk
periment zu
zweifellos in w
größtes Aufseh
wird,. Es handi
spiritistische Si
berühmten am
dium Konstanz
lauf sich dersc
verstorbener
materialisierten
Frage nach o
sien lebenden
Gegenwart zu
veröffentlichen
einen Auszug
zielten Sitzung

der
Proto

, am 24. März
^enen Sitzung der

Kind von einem umstürzcnden Grabstein erschloß
(:) Schotten. In dem Kreisort Eschenrod wurde spiritistisch^ Jorw

dortigen Friedhof das fünf Jahre alte Eohnchen des-, *es  J Ol
Wirts Kaiser von einem umstürzenden Grabstein erfrf̂ Berlin-Charlotten
Der Kleine hatte seine Mutter zum Friedhof begleitet . ^ ,
rend die Frau au den Gräbern ihrer Angehörigen Ißetii ~
tigt war. hatte sich das Kmd an einem schwerenM toth,"' ®£ n6ei

schaffen gemacht, der mangels ungenügender Besetz, - . ^ ansste:
östlich umstürzte und den Kleinen unter sich begrub- l

3«
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doppelter Schädelbruch führte den sofortigen Tod ^ wühl, Dr Walter

Tausenden von Hausfrauen verkündet das Radio:
ichtig wirtschaften heißt -Sanelia ne

S?**8, Frau Alwir
0« . $ r. St . FLs 8

Einer der praktischen Ratschläge von
„Sanne und Ella “ :
„Gehen Sie Ihren Kindern statt teuren
Brotaufstrichs und teuren Belags ein¬
fach Sanella aufs Brot , dazu frische
Äpfel! Das ist gesünder , schmeckt
prachtvoll und spart Geld !“

„Sanne und Ella “ Italien rocht — Sanella ist
wirklich köstlich als Brotaufstrich — so nahr¬
haft und bekömmlich — ebenso wie alle
Speisen, die Sie mit Sanella bereiten ! Also
brauchen Sie wie „ Sanne und Ella“ stets
Sanella — und lassen Sie sich ihre weiteren
Ratschläge nicht entgehen ! Verfolgen Sie
sie in dieser Zeitung und im Radio — es
wird Ihr Vorteil sein!
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nebenrciuin stehe*** brüten' 61
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Millionen Hausfrau «11
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na$ des Ra.
Roman von  Edmund Sabott.

knpxrißUr dx K. & H. Greiser . G. m. b. H., Rastatt.
Siebzehntes Kapitel.

Ellinor hielt das Wort, das sie dem Arzt gegeben
hatte. Lange Tage und lange Nächte befand sich Oppen
in tiefem Schlummer oder in einem Zustand der Däm¬
merung. Der Arzt kam und wechselte die Verbände, er
war mit dem Zustand des Patienten zufrieden und noch
zufriedener mit der Pflegerin , die ihm über alles Bericht
erstattete und ihre Pflichten gewisienhaft wahrnahm.

Sie faß an Oppens Bettrand und wurde nicht müde,
.feine Gesichtszüge zu betrachten. Wenn sie sich allein
wußte, nahm sie auch wohl seine Hände und streichelte
darüber hin, ganz leise und verstohlen nur, damit er nicht
erwache.

„In diesen Tagen gehört er ganz mir ", dachte sie und
war schr glücklich bei diesem Gäranken. „Und wenn er
erst wieder gesund ist, wird er mir ein wenig dankbar
sein."

Aber als Oppen eines frühen Morgens erwachte, er¬
zählte sie chm von Elsa Karoly. Sie berichtete, daß Elsa
dagewesen und sich in der Zwischenzeit oft nach chm und
feinem Befinden erkundigt habe, daß es sehr schwer ge¬
wesen sei. sie zurückzuhalten. Sie wollte durchaus Her¬
kommen, aber Bernick wollte das nicht dulden.

Oppen hörte zu, und obwohl er die Augen geschloffen
hielt, sah Ellinor , daß er jedes Wort verstand.

Was soll ich ihr sagen, Herr Oppen?" ftagte sie, „Sie
-wird auch heute wieder anrufen."

„Sagen Sie ihr, daß ich sie grüßen ließe, aber sie nicht
jbei mir sehen kann — heute noch nicht — ich will erst
gesunder werden."

„Ich werde ihr das sagen."
Aber während dieses Tages erkundigte sich Oppen

nicht nach Etja, auch während der nächsten Lage nicht, uno
wieder mußte Ellinor ftagen . was sie ihr ausrichten solle.

Oppen hatte eine furchtbare Nacht voller Schmerzen
hinter sich und war sehr erschöpft. Wieder, sagte er, daß
er sie nicht empfangen wolle. Dann versuchte er ein
Lächeln, wandte den Kopf zu Ellinor hin und sagte
stockend: „Sie bemühen sich zu viel um mich, Fräulein
von Noch!"

„Nein , nein !" wehrte sie ab.
„Doch!" beharrte er. „Ich danke Ihnen viet — viel¬

mals ! Geben Sie mir Ihre Hand, Fräulein von Roth !"
Sie gab ihm gehorsam chre Hand, er drückte sie und

spielte damit, bis er wieder eingeschlafen war. Ellinor
wagte nicht, ihm die Hand zu entziehen in der Furcht,
ihn wieder aufzuwecken. Aber ganz ruhig und gleichmäßig
waren seine Atemzüge, und seine Augenlider zuckten nicht
mehr. Sie beugte sich tief über ihn. und plötzlich— sie
wußte selbst nicht, wie das kam — küßte sie ihn auf den
Mund . Da schlug er die Augen auf und sah sie an. Elli¬
nor fuhr zurück, tödlich erschrocken, aber Oppens Gesicht
war ganz unbeweglich, als habe er den Kuß nicht gefühlt,
und als sie sich wieder über ihn beugte, schien er abermals
entschlummert zu sein.

Sie verbrachte den ganzen Tag in einer ängstlichen
Verwirrung. Immer wieder versuchte sie. sich Oppens Ge-
sichtsausdrtick zu vergegenwärtigen, als er die Augen auf-
geschlagen hatte, und unruhig wartete sie auf sein Er¬
wachen.

Am späten Nachmittag kam die Wirtschafterin zu ihr
ins Zimmer und meldete ihr eine Dame, die sie dringend
zu sprechen wünsche. Ellinor erschrak.

„Hat Herr Bernick die Dame aeseben?"

„Keene Ahnung, aber er wird woll. Die
mit'm stoßen Auto anjekominen." ,j

Ellinor ging hinunter in das Eßzimmer, wo EN ,
sie wartete. Keine Zeit nahm sich Elsa zur VegrUv
sie fragte sofort nach Oppens Befinden. f

„Es geht ihm. ven Umständen entsprechend,
Fräulein Karoly, wir können es uns nicht bester
scheu."

„Haben Sie noch einmal gefragt- 4
„Ja - "
„Unb? Was jagt er?" 0
„Er sagt, daß er sich noch zu krank suhle, um ^

empfangen." ^
Elja sah Ellinor mißtrauisch an und plötzlich

von bitterem Neid erfüllt : Diese Frau war
ständig um Oppen, pflegte ihn. fand sicherlich
heit, ihn zu beeinflusten, gegen sie zu beeinflusten. ,
war das, was ihr da von Oppen gesagt worden w? f

„Ich will ihn heute unbedingt sprechen, FräimuH-
Roth !" forderte sie gebieterisch. „Ich laste mich heute
keinen Umständen abweisen!" . 1

„Er schläft jetzt. Fräulein Karoly. wir dürfe'
nicht stören." J

„Gut !" Sie setzte sich in einen Stuhl . „Dann
ich. bis er erwacht ist."

„Das kann sehr lange dauern", versuchte EM»
abzulenken. , J

Eine kurze Pause entstand, dann fuhr Elsa M
auf: „Sagen Sie doch, daß Sie mich los sein w „

„Ich bitte Sie um Verzeihung, wenn meine J (j!
ungeschickt gewählt waren, daß Sie auf diesen D :
kommen konnten", bemerkte Ellinor leise uv
Kopf.
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^ » i 'ttisr Geister
"65  sprechen . . .

Darwin , Diogenes, Ca-
lanova, Friederike von Sefenheim

, und Napoleon beantworten in
a ^ Ätt ~! ler  sensationellen spiritistischen

I -Lrei'? ^ uns die Frage : „Wer ist der
. bedeutendste Mensch der Gegen-

' s«L wart ?"

Wir sind heute in der Lage,
über ein in diesen Tagen statt¬
gefundenes okkultistisches Ex¬
periment zu berichten, das
zweifellos in weitesten Kreisen
größtes Aufsehen hernorrufen
wird. Es handelt sich um eine
spiritistische Sitzung mit dem
berühmten australischen Me¬
dium Konstanze, in deren Ver¬
lauf sich verschiedene Geister
verstorbener Berühmtheiten
materialisierten, um auf die
Frage nach dem bedeutend¬
sten lebenden Menschen der
Gegenwart zu antworten. Wir
veröffentlichen nachstehend
einen Auszug aus dem offi¬
ziellen Sitzungsprotokoll.

Protokoll
d" am 24. März 1932 abgehal-
renen Sitzung der Eesellschast für
spiritistische Forschung im Hause
«es Herrn Prof . Dr . W. Kroll,
"berlin-Charlottenburg.
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t)l - Anwesend: Prof . Dr . W. Kroll,
m Berlin . Kebeimrat Bros . Dr . Sar-, >, Eeheimrat Prof . Dr . Sar-

r?rrus, Mannheim , Prof . Dr.
Okun, Berlin , Geh. Sanitäts-

Klaus Hoeppener, Schneide-
nuhl, Dr. Walter Schneider, Frei-
^urg, Frau Alwine Ziche, Berlin
Frt . Dr. Et . ceoiiiüero Mien

-2ng. W.
Feinberg , Wien,
Wolpe, Berlin-

Merder.
^ Medium: Ernesta Konstanza,
^celbourne (Australien ) .
. Kontrollmatznahinen : Fesselung

Mediums an Armen und
seinen durch 86 Zentimeter lange
P ® drei Zentimeter breite
^chweinslederriemen, vorgenom-

durch Prof. Dr. S. Okun und
Ziche. Das Medium wird

?Mrdem durch Stahlketten mit
Händen und Füßen der neben

J" 1 sitzenden Herren Prof . Dr.
und Dr , W. Schneider ver-

.tsNoen. Im übrigen findet elek-
?n>che Sicherung nach Pros.Meyer-
nj * statt. (Siehe Archiv für Ok-
tlltlstische Forschung. Band V,«eile 344

Beginn : Abends 8,15 Uhr.
Zerlauf: Nach völliger Der-

fchukclnng des Raumes und Ein-Wtung einer Zükerziqen roten
f ' luhbirne, du -
î l erkennen
fchühbirne, die das Medium deut¬

erkennen lägt , spielt Frl.
so-; Feinberg aus einem imAeLenr - - •-'iKDcntaum stehenden Harmonium
M dritten Sali der„Unvoll-
nveten Symphonie " von Schu-

;.?ki. — Nach zwölf Minuten ver-
mUt das Medium in Trance . Nach

D0 El?̂
Beg

-d. feh4
besser

um

m A
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ussen-^ >

, , „„ ,i .,r Wohnung des Reichskanzlers herrscht augeubliddidi einIm Innern der Wohnung  vielen Besudle in- und auslan-
reges Ireiben von Han “ rn Abgeordneten haben nämlich auf
cjisdier .J01̂ , ’Parkettfußböden leider nur allzu deutliche Spuren
£?n. Ein Hcer von  Zimmerlenten ist augeubliddidi beschäftigt,[unterlassen . - , ri zertretenen Dielen wieder instand zu setzen
die verschramm ,, , , |x,r sajj îdi genötigt , Besudier von nun an
Der vorzulassen , um seine Wohnung vor voll,
nur noch m li zlatsmen bewahren Unsere  Abbildung zeigt zwei
kommener j cl. strengen Kontrolle der Ehrenwache ilire Schuhe
“ ■“" •" iÄ . um in dfe passenden Filzl . lsd .en - n s1e,Sen.

Siegeszug  der modernsten reehnilc sudt itn diin/sclsten , , ^ni
Aprilasce in Zentralafrika wußte diese Negerfan ' breiten,
besten ihren „ eugekauften Radioapparat « ^ « tdlen ^ ntê Dm br ^
ausgewalzten Lippen waren vorzüglich zur Antenne zu g^ ^ dev
Kleine Apparat wurde ebenfalls an ihnei Übertragung aus
Stammhalter brauchte nicht auf die neues ^ ^ Xzeigt.

Kaiubatsdia zu verziditpn . wie es unsere Ahiuicning

dürf^
t

Dann

: Ellilb

&

/

Clja jj

ne gj
en

endeten Symphonie " von Schu¬
rs

Weiteren sechs Minuten erscheint
n etwa 30 Zentimeter Höhe über
ein Wedium eine plasmatische

(rUbstailz, die sich zur Gestalt eines
' . ®nnes verdichtet. Prof . Kroll
Zchtet an die Erlcheinung die
<rrage: „Wer bist du?" Die Ant-
mort lautet : „Charles Dar-
l »no ' . geboren an: 12. Februar

in Shrewsbury , gestorben
19. April 1882 in Down bei

^eckenham." Prof . Kroll richtet
nach der üblichen Begrüßung all
ern Medium die weitere Frage:

^ deiner Ansicht nach der
Mensch?»^ Sur Zeit lebende

kurzem Ueberlegen ant-
ortet die Erscheinung: „Vom

i.^ udpunkt des Darwinismus ge-
> der mir uaturgemätz beson-

am Herzen liegt , möchte ich
W c Frage antworten : der
m-Mtler John Westerfield in
t- t̂ ershire. Seine ausgepräg-
cĥ tnihsiognomie sowohl wie sein
feVc®  uud seine Haltung , nicht zu-

P auch sein Intellekt scheinen
beste Beweis sür meine

von der Abstammung des
Menschen vom Assen zu sein!

g 41 r^ e’nun 9 verschwindet
^hr entwickelt sich die

die an? ^ ûbmatische Erscheinung,
eine Tonne darstellt,

ei«, z ** sich langsam wiederum
Au? Istuunliche Gestalt entwickelt.
«eLt Frage , wer sie sei, ant-

..Ich bin Diogenes
der Sri ..? °p ®. auch Diogenes
Sinon? S®uannt , geboren in

pe 404 vor Christi , gestorben

Umzug der Notoerord-
nuhgen!  Ein selten ak¬
tuelle » Bild gelang es
unserem Spezialphoio-
graplien beim Umzug
eines Mieters um 1. April
auf der Platte festz.ulial-
len : Dieser gewissen-
hafte und ordnnngslie-

Lende Bürger hatte niim-
lidi alle erschienenen
Notverordnungen in sei-
nen alten Truhen aut-
gcstapclt . Dabei waren
so viele Küsten gefüllt

worden , daß sogar , vyie
es unser Bild zeigt, seine
Verwandtschaft beim

Tragen helfen mußte.

Das Funkbassin Alle Wetterpropheten haben für
außerordentlich heißen bommer vorausgesagt; Arbeit vor dem

SS - 5 5äs : ; 5M £ - ä

in Korinth 321 vor Christi ."
(Diese Aussage ist für die Ge¬
schichtswissenschaft von ganz be¬
sonderem Interesse , da bisher als
Diogenes' Todesjahr stets 320 an¬
genommen wurde !)

Auf die Frage nach dem be¬
deutendsten Atenschen des zwanzig¬
sten Jahrhunderts erwidert Dioge¬
nes : ,.Der bedeutendste Mann
eurer Zeit ist zweifellos Dr . Karl
Ritter immer noch Eatapagos-
Jnfetn . Noch größer aber wäre
er wenn er als wahrer Jünger
meiner Weisheitslehre allein und
nicht in weiblicher Gesellschaft sich
in die Einsamkeit zurückgezogen
hätte !" ,

Die Erscheinung verschwindet
um 9,02 Uhr.

Elf Minuten später entwickelt
stch abermals über dem Kopf des
Mediums eine männliche Gestalt,
die auf die Frage nach ihrem
Namen antwortet : „Ich bin Eio-
nanui Jacopo Casanova , Cye-
nolier de Seingalt , geboren am
o Avril 1728 in Venedig, ge¬
storben in schmachvoller Armut
als gröflich Waldsteinscher Bi¬

bliothekar am 4. Juni 1798 in
Dux (Böhmen)."

Auf die erneute Frage nach
dem bedeutendsten Menschen der
Gegenwart , bittet Casanova zu¬
nächst die anwesenden Damen
Ziche und Feinberg das Zimmer
zu verlassen und erklärt dann:

Im Sinne meiner Lebensauf¬
fassung halte ich für den bedeu¬
tendsten Mann der Gegenwart
den berühmten Kammersänger
Richard Tauber . Hätte mir zu
meinen sonstigen Gaben auch noch
seine Stimme zur Verfügung ge¬
standen. so würde der Umsang
meiner Memoiren das Doppelte
erreicht haben !"

Die Erscheinung verschwindet
um 9,21 Uhr.

Um 9,37 Uhr zeigt sich eine
neue Gestatt, und zwar die einer
Frau Eie erwidert aus die Frage
nach ihrem Namen : „Friederrke
von Sesenheim. die Freundin
Goethes". Auf die weitere Frage
antwortet die Erscheinung: „Der
bedeutendste Mensch der Gegen¬
wart ist nach meinem Dafürhal¬
ten der Dichter Eerhart Haupt¬

mann . Ich gebe allerdings offen
su  daß diese meine Ansicht Nicht
allein seiner dichterischen Leistung
zu verdanken ist. sondern auch sei¬
ner Aehulichleit mit meinem un-
veraesttichen Johann Wolfgang.
(Während der letzten Worte hat
das Harmonium im Nebenzimmer
von selbst zu spielen begonnen,
und zwar die Melodie . „O ,llad-
chen, mein Mädchen - - - )

Es vergeht nun eme halbe
Stunde , ehe sich eine neue Ersche-
uung zeigt, die als Napoleon -

deutlich kenntlich ist. Sie beant¬
wortet die Frage von Profess
Kroll wer der bedeutendste le¬
bende' Mensch sei. mit einem un¬
verständlichen Brummen und
energischem Kopfschutteln. 4iu
eine' andere Antwort nicht zu er¬
zielen ist und das Medium Er¬
müdungserscheinungen zergt, wiro
die Sitzung abgebrochen.

Für die Richtigkeit des »öS-
stehenden Protokolls zeichnen dre
Teilnehmer der Sitzung . - •
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DanHsagung
Für die anläßlich unserer Vermählung erwiese¬

nen Glückwünsche und Geschenke sagen wir
herzlichen Dank!

Besonderen Dank dem Gesangverein Sängerbund,
der Freiwilligen Feuerwehr, sowie allen Verwand¬
ten und Bekannten und der werten Nachbarschaft.

b "'

fr

Wilhelm Lesseiu. Frau ffMalena
geh. Velten

§*
fr
fr
frfr

Hochheim am Main, den 29. März 1932

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie für

die Kranz- und Blumenspenden hei dem Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Schwiegervaters und Großvaters Herrn

Paul Petpy
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank . Ganz besonderen
Dank der Soldaten -Kameradschaft , dem kath . Kirchenchor , der
Altersklasse 1859, sowie allen Denen , die dem Verstorbenen
die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauerndem !Hinterbliebenen

Hochheim am Main, den 31, März 1932

Eine Hochtragende

fabrfc
rotscheck, anfangs Ma>
zu verkaufen , D e H e*

Kirchspiel 86-

Einige Zentnei

Kornstfääii

MukMiii-BMiMiW Empfehle zur
Kommunion

Freitag , den 1. April 1932 nachm. 2 Uhr beginnend
versteigere ich im Aufträge des WeingutsbcsttzersW . Müller
(früher Weingut Kroeschell), Hochheim, Frankfurterstr . 14

1 ooo flaschen 1923 er ttochhLimer IPiener
Riesling -Naturwein , eigenes Wachstum , freiwillig , meist¬
bietend gegen Barzahlung . Mindestausgebot 3 Flaschen.

Ph . Nemnich
Beeid , u. offenll . angeft . Versteigerer

Einladungs- und Danksagungs¬
karten,Glückwunschkarten,neue
moderne Muster, Tischkarten,
-Decken u. Servietten, Torten¬
deckeiu.-Spitzen sowie passende
Geschenke Gesangbücher
Cig .=Buch=u. Schreib Warenhaus
KsisQP , u/eiüepstpaße ia.

Schmalz amerikanisches . . . Pfund 43

8chnici !z deutsches . Pfund 60

Pflanzenfett in Taieln . . ptund 30

KoKOSfCtt in Tafeln . . Pfund 40 und 35

TafelÖl feines . . */s Ltr. o. Fl.
in Flaschen m. Schraubverschluß

LrNschsllssiee noch billiger!
V« Pfund kopet: 95, 85, 75, 70, 60, 50
Sdjrudzer -Uäfe Pfund
Edamer -Uäfe 4o»/0 . .
8chlNiiCN gekochter . .

€eruelatnnirft

PlodUPUrft Pfund 1.05

Bieiwurst

9 « Pfund 28

/., Ptund 22

/,t Pfund 33

U Pfund 30

/< Pfund 27

/ , l^fund 20

Blut - » . Leberniurst pfund 50 >/4 Pfd. 13

lieber bas Vermögen des Gastwirts Albert Leder  bo-
g e n in Hochhcim am Main , anr Bahnhof , wird heute,

am 29. März 1932. 13 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet, da der Gemeinschuldner über¬
schuldet rkbd zahlungsunfähig ist.

Der Rechtsanwalt Dr . Hermann Doesscler  in Hoch
heim am Main wird zum Konkursverwalter ernannt.

Koirkursforderungen siird bis zuin 20. April 1932 bet dein
Gericht in doppelter Ausfertigung anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und eintre¬
tendenfalls über die im 8 132 Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände, ferner zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Samstag , den 39. April 1932, 9 45 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben, oder zur Konkursmasse et was schul¬
dig sind, wird ausgegeben, nichts an. den Eemeinschuldnerzu
verabfolgen oder zu teisten, auch dl« Verpflichtung auser¬
legt, von dein Besitze der Sache und von den Forderungen
für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 12. April
1932 Anzeige zu niachen.

Ab morgen steht
ein frischer Trans¬
port Hannoveraner
Ferkel und

Llillserilh«eiilk

zu verkaufen . Nähll*
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0a8 Hmtsgcricßt in ttochhelm am Main

Besonders billig:
Brudfjreis . s Pfund 35

RuMunk - Vtogmmme.

Frantfnrt n. M . unb Kastei (Sübwcilrantt.
Jeden Werktag wicdeekehrcnvePrograiiüitnummttn: 6.

Wettermeldung, aufchlietzeud Marge,igrpnnastik; o.45 G,,m-
naftil !!; 7.15 Wetterbericht, anschlietzend Frühkouzert; 7.55
»llasserstandsmeldungen; 12 Zeitangabe, Wirtschastsmcloun-
^en ; 12.05 Konzert; 12.40 Nachrichten; Wetter, Programm¬
ansage; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13 Konzert langer Eants-
tagi ; 13.50 Nachrichten; 14 Werbekonzert; 14.45 Gietzeuer
Wetterbericht; 15.05 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldungen; 16.55
Wirtschaftsmeldungen: 17 Konzert; 13.30 Wirtfchaftsmelbuu-
gen; 19.30 Nachrichten.

Freitag, 1. April: 11 Werbeoortrag; 18.40 Entwickluugs-
lehre als Weltanschauung; 19.05 Aerztevortrag; 19.35 Man-
dolinenkonzert; 20.05 Stfnrphonie-Konzert; 21.45 Aktueller
.Hörbericht; 22.50 Nachrichten; 23.05 Tanzmusik.

Samstag , 2. April : 15.15 Jugendstunde; 13.40 „Kar-
bi,tat Pacelli", Vortrag ; 19.05 Vortrag ; 19.35 Musikalische
Grundbegriffe; 20.05 Konzert: 22.15 Nachrichten:
Tanzmusit.

HgMsWUklg
Zur Konfirmation

soviel Beweise der Zuneigung und Mitireude er

»Mt 2 ,-
eithcf 1,1,1  ouer
BSäa 1« Dr. Brün
Sw ?,er  verbrachst
fetpn'S 11

'bafJ ^ägen vor der 1meines Sohnes Erich habê &ten Ftarlscube i

daf.i ich auf diesem Wege meinen herzlichsten bei; Kampffronl
und den meines Sohnes zum Ausdruck bringen o !, r ergeben, als di

ro j M' keineb
Christine Paul MJtiu. und

Landbun
Hochheini am Main, März 1932 e eL“*;1 er  sich 9 e g

>rrizÄ'"'"bgabe „de
i Wt. Die Reichstal

anr Freitag
Die Wi

&M Statt  SEÄ « vlnoenl>ur fl
~acl) wie vor qej
Slird)fül)nmö de
chrndenburg

, . Woflj ei
Vetr . Still,infd)L'iue für 'nie Reichspräfidentenwahl ' , <!n einem dritten
April 1932 unb Wahlscheine für die Pteils;. Land^ deutschnational-am 24. April 1932. *" *“ !i  -

Hierzu wird auf die im Aushängekasten
angeschlagene Belanntmachung verwiesen. ^

Hochheim am Main , den 31 . März 1932 . .JL ', Iweijöhrigern 0 (
Der Magistrat: tr  J » ar die 3"zender und

«-WiS .SÄ!- dahki den Dric

22.35

Zwecks AbschluHarbeiten der Arbeitsgemeinschaft sMchicht/ ' nöch immei
terHilfe werden Hiermit alle Lieseranteu für die Ay ^ davongsttragen
memschaft aufgefordert, ihre etwa noch bestehenden vornherein sich n
gen spätestens bis zum Dienstag , den 5. April ds. ^» 1̂ zufnn,̂ ^ r^ ,-.r. .
Rathaus Zimmer Nr . 7 geltend zu machen. Fül Es ist ofufantu
ctnlaufcnbe Forderungen kann Erfüllung nicht nENah « huaenbera
Ucl>ert werden, es fei denn, das; es sich um Einlöst̂ Nstulaf qceinfpn tin
Gutscheinen handelt, die erst nach den/ 1. April p;"v̂der „. b̂esanders b
ausgestellt sind. ^ )v 2oo Rationalsozi

Hochheim am Main , den 30. März 1932. . : an,>kann Deuticklm
Arbeitsgemeinschaft für Winterhilfe in Hochhe-.n , Die Anreauna di_3 - »•?«-** - fSSS&m

Freitag , den 1. April 1932, vormittags von ^ ationa«1 vkehnungfindet an der Stadtkasse hier die Auszahlung der
nerunterstützung statt.

S» d)Wm am M»in, bc» 30, SOlätJ 1932. jf  Stad , Ä m , it„
^  die See 1 e n

Seeleute

Der Aiagistrat : Sö

ÜaMmsm f&esseu. kemeu-Uafee
auch Benzin lehnen sie ab , Fahrscheine sind bei ihnen ebenfalls unnötig.
Auf gut deutsch gesagt : ein Mie !e - Me !ior - Kad ist eine einmalige An¬
schaffung , die Ihrem Geldbeutel keine weiteren und dauernden Lasten
auferlegt . Im Gegenteil!
Miele -Melior präsentiert sieh als ein schnittig -solides Rad mit durch¬
gehenden breiten Schutzblechen . Gelötete Rahmen mit Außenmuffen
verbürgen eine stark erhöhte Fahrsicherheit . Wichtig : Lagerschalen aus
dem Vollen gedreht ! Speichen verzinkt , verkupfert und vernickelt!
Je nach Ihren persönlichen Wünschen kostet Miele - Melior RM 75 .—
bis RM 90 .—

Das Fahrrad des sparenden Menschen

In gut
geleiteten
Geschäften
startbereit! M i .eie - nutu*

für dortige

^igarig in den g

rn
— ie d

BeziA59pt 'u/l".?e ..isisi dev

SiT0?bgeben.

als Gencralvertr. itl  dn^Ölsnet vor
hoher dauernd . V< K>rks ‘ ?_l« SttmmurHit-r Udiicinu . » (aC1" *15  nnf . . ,,lu *

Beruf gl. (kostenŝ jeip ä ’, 9t nnb am
>h r in n £ f*n fi fÜ-C ' ^ ° mt!nhalt dGehring& Co. 6.m, Bn

Unkel , Rhein l2Z > r " " " bw

SfiV wirb

Byrst abzukosten *:;
lislarn wir jod . au » u

Deriammiungen
prenstjsch,

qs °JJentcx, j,
Södwoud. Rundfû j/flen nnSD\t 9.

Schreiben Sie ^ ” ^ 5UQC U
ibz . fmnkfübt^ ^Ndev .mrher r'

>TtiS lU ben  s «ü
S ^ " ' dnchshasen a

Blöcherstrafj« 1 "orber [,e
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